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übQr dQn h-!QurQmhQr AlpQnpflanzQngartQti.
Erstellt vön, der Alpenvereins-Sektion

Te ger n see.

Qem herrlichen Spätherbst des Vorjahres, dessen sonnige
Tage n'och bis Anfang Dezember ein Tafeln im freien vor dem
Unterkunftsbause verstatteten, war der berüchtigte Winter 1906
auf 1907 gefolgt. Schon ging es in die zweite Aprilhälfte und
noch Immer rodelten ,unsere, Gäste ans eier Hauptstadt - die
Einheimischen, selost die .Jugend, hatten diesen Sport herzlich
satt bekommen - über den schneestarrenden Hang der Neu
reuth zu Tale, während mannshohe eisige Mauern die Bahn zu
beiden Seiten einfassten. Zur Zeit der höchsten Schneehöhe
ragte nur mehr der oberste Teil des stattlichen Eingansbogens
unseres Gartens ein wenig aus der glitzernden Schneefläche
hervor, und so mancher Skifahrer glitt über die höchsten Grup
pen des Gartens dahin, nicht ahnend, dass unter seinen füssen
die edelsten Sprossen der Alpenflora ihrer Er'weckung durch
den befreienden Sonnenstrahl ungeduldig entgegenharrten.

Als am 4. Mai einige Gartenfreunde dem Alpinum einen
Besuch abstatteten, lugten nur erst einige Spitzen der höchsten
felsgruppen aus der Schneedecke hervor, die' an einigen Stellen
des Gartens noch bis zu zwei Meter Iiöhe mass. Aber was
dem Sonnenstrahle trotzig wid'erstanden hatte, musste doch
endlich dem warmen Hauche des Sirocco und den folgenden
anhaltenden Regengiissen ~ weichen. Die erste Pflanze, welche
siegreich die Schneedecke durchbrach, war wiederum die herr
liche Daphne Blagayana, der Stolz des Alpengartens ; und bald
erschlossen sich Hunderte der leuchtenden Kelche des nun
schon 11;2 Quadratmeter bedeckenden Strauches dem Lichte
und lockten mit ihrem weithin wahrnehmbaren entzückenden
Dufte die Erstlinge der Insektenwelt zu berauschenden Ge
nüssen. Eine freudige Überraschung bot die auf einer Gruppe
vereinte Primelschaar. Als die Gärtner den gerade dort nicht
weichen wollenden Schnee sorgsam mit Spaten und Händen
entfernten, lachten ihnen allerorts schon die halbgeöffneten
Blüten fast stengeJlos entgegen und nach zwei Tagen schon
prangte die Gruppe im reichen Blütenflor.

.Erst am 4. Juni konnte das systematische Arbeiten im
Garten beginnen, nachdem vorher die schwer durch Schnee-

© Verein zum Schutz der Bergwelt e.V. download unter www.vzsb.de/publikationen.php und www.zobodat.at



- 31 -

d{uck beschädigte Drahtumzäunung in Stand gesetzt worden
war. Zunächst wurden die beiden letzten Mittelgruppen aus
dem sehr wertvol1en Steinmateriale des Marmorbruches Schär
fen, welches im vorigen Herbste mit so vielen Kosten herai.Jfge
schafft worden \var, aufgebaut, womit die eigentlichen Bau
arbeiten im Garten endgiltig zum Abschluss gelangt sind; so
dann fand der Umbau einiger Seitengruppen statt, worauf mit
grösstem Eifer an die Bepflanzung dieser Gruppen gegangen
wurde. Hiebei stand der Gartenleitung höchst schätzenswerter
Beirat von sachkundiger Seite zur Verfügung, so dass alle weit
läufigen Arbeiten die~er Art .mit bestem Erfolge ausgeführt
werden konnten. Zur Anpflanzung gelangte zunächst eine sehr
ansehnliche Kol1ektion von vorwiegend gro swüchsigen Arten,
welche durch Vermittelung des k. Botanischen Gartens erwor
ben worden war, sodann wurde eine Woche später eine aus-

,erlesene Sammlung wertvoiler Hochalpinen aus dem Ver-
· sandtgschäfte von Fr 0 e bel in Zürich dem Garten einverleibt
und endlich fand noch im Herbste eine teilweise Neubepflan
zung der Primelgruppe mit etwa 150 Pflanzen in 45 diversen
Arten dieser Familie aus dem reichen Besitze von F. S ü n 
d erm \:l n n in Äschach satt. Sämtliche übrigen Gruppen wur
den hinsichtlich ihres Pflanzenbestandes einer durchgreifenden
Revision unterzogen und al1e Lücken ausgefüllt. Im Ganzen
gelangte!) rund 500 Pflanzen in beiläufig 150 diversen, für den
Garten grösstenteils neuen Arten zum Anbau, welcher Dank

· sorgfältiger, planmässiger Arbeit und günstiger Witterung von
· schönstem Erfolg begleitet war. Selbst die Aussaat auf zw i
kleinen Geröl1feldern gedieh auffallender Weise schon im
gleichen Jahre vortrefflich, und haben sich insbesondere
die reizende Linaria alpina, verschiedene Arten Papaver
und Myosotis sieghaft gegen das massenhaft eingeflogene Un
kraut behauptet und letzteres schliesslich völ1ig verdrängt.
Linaria alpina steht heute noch - am 6. November - in herr
Iiche.m Blütenschmuck.
, . Als Kuriosum sei hier noch erwähnt, dass auch einc zur
Familie der Opuntien gehörige Kaktus-Art sich auf hochc po
niertem Felsensitze sehr bald zurecht fand und trotz mehrfacher
Wetterschäden bis heute vortrefflich gedieh.

Auch die Edelweissgruppe und die- in Form eine gewalti-
. gen Hufeisens mit - schützendem Bergföhren~Kranze angelegte
Rhododendron-Gruppe erhielten wertvolle- Bereicherungen und
waren neben der Plankensteingruppe der Hauptanziehung _
punkt· der· zahlreichen Gartenbesucher.

Besondere $orgfa].t wurde auf die, Neu-Etikettierung, der
sämtlichen Pflanzen. verwendet, welche sich unter gütiger ,Lei

. tung und mehrtägiger Mitarbeit des Assistenten im pflanzen-
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physiolcgischen Institute Dr. A. Eie hin ger (nun an der agri
:kultur-chemischen Kontrollstation Halle) bestens vollzog. .Mas
"sive hölzerne Etiketten, gelblich grundiert, weisen nun in: gut
"leserlicher Schrift den lateinischen wie deutschen Namen auf
"1Jnd dürfte diese form - das R.esultat jahrelanger Versuche 
"sich für die Zwecke des Alpinums als die geeignetste und zu-
gleich dauerhafteste nun endlich erwiesen haben.

Die Pflanzenblüte, wie überhaupt die ganze Entwickelung
der Pflanzen gestaltete sich in diesem Berichtsjahre entschieden

"günstiger wie im vorigen und darf dieselbe als "normal" be
zeichnet "\verden. Herzerfreuend war der reiche flor der Rho
dodendron, ,\- eicher sich von Jahr zu Jahr im gleichen Schritte
mit der zunehmenden Beschattung der Gruppe steigert. Neben
dem leuchtenden Rot des Rhododendron ferrugineum und den

"helleren Schattierungen von R.hododendron praecox, Rhododen
dron arbutifolium, Rhododendron chamaecislus und Rhododen
dron hirsutum hob sich prächtig die erstmalig blühende weisse
Abart letztgenannter Pflanze ab. Der Prozentsatz der einge
gangenen Arten hat sich wieder um ein Bedeutendes verringert;

"allerdings muss tei dem wenig wechselnden geologischen Cha
rakter des <;;:teinmaterials auch eine gewisse Beschränkung in
Auswahl der Pflanzenarten Platz greifen. Von Herstellung eine
Bli.itenkalenders wurde "\viederum Abstand genommen. B~mer

kenswertes hinsichtlich der Blütezeiten wurde bereits in frühe
ren Jahresberichten hervorgehoben; im übrigen ist zu konstatie
ren, dass die früher blühenden Arten mit ihrer Blütezeit jener
des Schachengartens etwa um vier \Vochen vorauseilen, das~

jedoch die Bli.itenentwickelung sich auch durchweg langsamer
vollzieht und die spät blühenden Arten in der Blütezeit nur mehr
wenig von jener höher gelegener Pflanzengärten differieren.
Noch Anfangs November standen manche Arten in schöner
Blüte und .Ende September bot der Garten noch ein wechsel-
volles Bild vielfarbigen Blütenflors. '

Der Kampf gegen die natürlichen feinde und Schädlinge
d.er Pflanzenwelt war im laufenden Jahre ein äusserst heftiger,
aber curehaus erfolgreicher. Vor allem wurd.e der Unkrautplag
energischer als jemals zu Leib gegangen. Wöchentlich minde
sten zweimal wurde teils von einem, teils von mehreren Gar
tenkundigen von früh bis spät ausgejätet. Das ansehnliche
Kontingent der aus der Umgebung ctes Gartens eingefal!en"en
und mit der heraufgebrachten Erde usw. eingeschmuggelten
Unkräuter vermehrten auch noch verschiedene gepflanzte Al
pinen durch ihre mehr als erwünschte Ausbreitung, sei es in
folge ilbergrosser Rasenbildung oder mittels natürlicher An-

" samu ng. Zu erwähnen sind in letzterer Beziehung mehrere
Sedum-Arten, Cerastien, Linarien, Papaver, Polemonium und
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AJchemillel,l. DeJ;JJ zweite,n ,Gartenfe.jnde, der Mäu eplage,
~\Zurde, I)achdem alle anderen' Mittel, wie Gjftpräparate, Mäu e
frphus-Bazillen usw., wenig 'fruchteten, aüf eine ebcnso ein
~ac,lH:i wie' ungeahllt wirkungsvolle Art ein Ziel gesctzt. Mit
dem neuen Wirtschaftspächter des nahen Unterkunftshause
~var auch eine ~ Katze aufgezogen ein prächtiges Exemplar
seiner Art. Das sehr zutrauliche Tier fand sich bald mit der
ihm gestellten Aufgabe" zurecht und wütete derart unter den
Wühl- und Spitzmäusen, dass der Rest der schlimmen Nager
sich ohne Wiederkehr aus dem Gartenrayon entfernte. Dabei
yerübte der brave "Mudd" niemals den geringsten Schaden an
Pflanzen lind \\"ard so bald der Liebling der Oartenfreunde. AI
ejne für die junge Mäusebrut sehr gefährliche falle rwics sich
auch eine durch Graswuchs verdeclde kleine Wasserrescrvc,
~us der zeitweise bis zu 20 Mäusekadaver an einem Tag cut
fernt \\ urden.

Aber den so grausaJ1;1 vernichteten Münsen orstand,c 1

SC,h,limme J~ächer. A"ls etwa Mit~e Augu t eines Tage~ die Gärt
ver wieder an d!ie Arbeit ,im Garten gingen, sahen sic die in
'prächtigem Wachstum begriffenen Zirbeln und einige L gföhrcl1
von einer Unzahl ekler graltgrüner Larven bedeckt, die mit r
-S,chreckender Geschwindigkeit von unten beginnend die Nadeln
zernagten und einige Bäume fast kahl frassen. Kaum \ ar mit
diesem Schädling durch eifriges Ablcsen der Larvellne ter auf
"geräumt, als 4 Wochen später sich eine l1\varzgrüne raupcn
ähnliche Larvenart in womöglich noch g"rösserer Anzahl einfand,
und an den Nadelbäumen fast alles "wegfra , was ihr r
gänger übr:ig gelassen. Das Unheil ereigncte sich in b id 11

Fällen innerhalb dreier Tage. Durch sof rtige fachte lmi 'h
Untersuchung konnte festgestellt \\ erclen, das es ich bei dcm
ersten Insekt um die Kotsackblatt\\ e pe (Lyda hier glyphica
Christ.-campestris L.). bei dem anderen UIll die bla g Ibe Ki 
tern-131Ischhornblattwespe (Lophyrus pallidus) hand lte. U '11
der letztgenannte Schädling \\ urde al bald durch Ab aml11cln
nach Möglichkeit beseitigt. Seltsam war es anzu ehcn, \\ i dic
TiercJJen dieser Spezies beim Nahen des Sammlers, \ 'ie auf
ein Zejc]len gleichzeitig sich in KampfsteIlunQ; aufbäumtcn und
den scharf r~echenden klargrünen Kicfcrnsaft zur Ab v hr an 
'Spritzten.

In der forstJiden fachliteratur \ erd n die e chäd1in
wenig ernst genommen und wird bel11 rkt, dass di selbcn mei t
~n einigen Jahren von selbst verscll\vinden. Ob sich di bc
iallenen Eäul11e wjeder Hhol n, tlIUSS abgewartct werd n.

per Besuch de~ Gartens haI sich it d ssen Voll ndullg
noch bedeutend ge teigert. Jung und Alt, Einhcil1li eh \ i

ol11J11ergäste nehmen reges Interesse an dem Unternehmen und

3
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die Zahl jener welche uneigennützige Mitarbeit im Garten lei
sten, hat sich gleichfalls vermehrt. In der kurzen Zeit, seit weI
cher nach beendetem Ausbau des Gartens ,Eintrittsgelder er
hoben erden, \vurden bi heute bereits Eintrittskarten ge
löst, was ein recht zufriedenstelIendes Ergebnis genannt werden
darf angesichts der Tat ache, dass ja sämtliche Alpenverein 
Mitglieder, 0\\ ie Mitglieder des, ereins zum Schutz und zur
Pflege der Alpenpflanzen" neb t ihren Angehörigen, sowie alle

chulen und Lehranstalten usw. freien Gartenzutritt haben.
Auch höch te Persönlichkeiten haben dieses Jahr \ iederholt
dem Garten B suche abge tattet, so insbesondere Ihre Kaiser
liche Hoheit, Herzogin Marie von Sachsen-Coburg und Gotha
nebst ihren für tlichen Gä ten au I~ussland und Rumänien. Zu
gro . er Freude O'ereichte der ektion der \' iederholte Be uch
des Gartens eiten des Privatdozenten und Kustos de Mün
chener Botani ehen Garten Dr. H e g i, dessen lieben \ ürdige
und treffliche Ratschläge eifrigst befolgt \urden. Ein weiterer
Ehrentag für den Garten \\ ar der 19. Juli, an welchem der
1. Vor tand de ,,'erein zum Schutz und zur Pflege der Alpen
pflanzen" , Apothekenbesitzer Karl S c h mol z, den arten be
sichtigte und ein gemütliches Mittagsmahl zu Ehren des Gaste~

wie der Vollendul g des Alpinums einige Gartenfreunde beisam
men ah.

och erübrigt, dankbar der viel eitigen förderung zu ge
denken welche das Gartenunternehmen von so manchem Gön
ner auch in die em Jahre erfahr n hat. In erster Linie ei hier
'\ iederum un ere teuer n Pflanzenschutzvereines und de en
verdienter orstandschaft gedacht, sodann der tatkräftigen Un
ter tützung on eiten un erer Münchener Freunde unter denen
in bc ondere auch Herrn Hofbadbesitzer Max R e i'n i n ger für
eine herrliche Rhododendron- pende wärm tens .zu danken i t.

Auch d r allez it getreu n bäuerlichen Gartenfreunde au aa
kirchen und ihrer unverzagten opfervollen Mitarbeit ei be on
der dankbar gedacht und endlich auch der sehr ersprie stichen
Tätigk it de Iiilfsgärtner 0 t t e r. Möge der 0 Viel n teuer
gewordene arten bei un ntwegtem festhalten an einem po
pulären - al solches eine Exi tenz rechtfertigenden - Ziele
auch unter der Äg'ide des neuen Unterkunftshaus-Besitzer wei~

ter blühen und gedeihen. Gartenwart Zell n e r der skh in
kurzer Zeit chon um den Garten verdient gemacht hat, trebt
im ereine mit der ektion die Her teilung einer Quellwasser
leitung mit Re ervoir für Haus und Garten an. Damit wäre
der einzigen bedenklicheren Kalamität endlich abgeholfen, die
einem h ffnung vollen Au bli k in die Zukunft des Garten sich
immer erneut entgegen teilte.
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